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Widok na Brüggstrasse i kościół Mariacki
Trzecią ważną świątynią gotycką z czasów średniowiecza jest kościół Mariacki. 
Należy do trzech znanych sylwetek charakterystycznych dla panoramy miasta. 
MieszkaÜcy miasta nazywajä go pieszczotliwie „grubą Maryśką“. Wewnątrz 
możemy podziwiać wiele dzieł sztuki.

Koniec trasy: Brüggstrasse prowadzi do Loefflerstrasse, gdzie trzeba skręcić w prawo, a 
następnie znowu w prawo w ulicę Knopfstraße, gdzie po prawej stronie znajduje się punkt wyjścia 
spaceru. 
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Einladung & Plakat zur Vernissage
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	WEG-ZEICHEN�Ein interaktives Jugend-Tourismus-Projekt��Dieses Projekt wird durch die Europäische Union�aus Mitteln des Europäischen Fonds�für Regionale Entwicklung unterstützt –�Programm INTERREG IV A�(Fonds für kleine Projekte der Euroregion Pomerania).��							         weiter > 
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	Zielstellung Projekt��Zweck der Aktion war die Schaffung eines Modells von ca. 20 Weg-Zeichen im Zusammenhang mit einem digitalen Stadtführer für ein zielgerichtetes interaktives Angebot an vor allem jugendliche Touristen zur Hansestadt Greifswald. �Langfristig geht es um die nachhaltige Beförderung des Tourismus in der Region.�Dazu sollten Fotos der ausgewählten Orte und 1:1-Blickpunkt-Rahmen gestaltet werden, die dann in einer abschließenden Ausstellung mit der Präsentation des digitalen Stadtführers zusammengeführt, der Öffentlichkeit vorgestellt und mit ihr diskutiert werden sollen.��Ziele: Außerdem ging es um Entstehung und Förderung grenzüberschreitender Kontakte, das Kennenlernen, gemeinsame Freizeitgestaltung und die Zusammenarbeit von deutschen und polnischen Jugendlichen an einem anspruchsvollen Projekt, das beiden Seiten gegenseitige Achtung vor der Leistung der Partner aus dem Nachbarland beibringt.���������������< zurück 
	Sachbericht��Bericht über den Ablauf der Projektwoche/des Kunstworkshops�(siehe dazu auch die Fotodokumentation zum Projekt „Weg-Zeichen“)��Tag 1 (Montag, 7.12.09): Einführung�Zu Beginn wurden Zielstellung und Wege des Projekts vermittelt. Die gesamten Aktivitäten der Projektwoche mussten von der Dolmetscherin Ewa Aberbuch an die polnischen Jugendlichen so gut vermittelt werden, dass sie alles verstehen und die Anleitungen genau ausführen können.�Zunächst musste die Idee verstanden werden:�dass die Projektteilnehmer des Workshops für Touristen ein Angebot unterbreiten sollen, durch die aufgestellten Rahmen hindurch ANDERS auf ausgewählte Stadt-Motive schauen zu können – entweder, indem der Blick auf wichtige Linien oder Flächen gelenkt wird – oder durch Erinnerungen an einzelne Werke von Caspar David Friedrich oder Lyonel Feininger.�Die Schüler beschäftigten sich unter fachlicher Anleitung der Künstlerin Karin Wurlitzer anschließend mit den Gestaltungsmethoden von Caspar David Friedrich und Lyonel Feininger. Vereinfachend wird zusammengefasst, dass Caspar David Friedrich UNTER seinen Landschaftsbildern eine geometrische Konstruktion angelegt hat, die wir versuchen wollen, wieder zu entdecken, während Lyonel Feininger solche geometrischen Konstruktionen AUF seinen Bildern ausgearbeitet hat.�Die Schüler analysierten Bildkompositionen (farbige Kopien von Friedrich-Bildern), indem sie mit Permanent-Markern auf Folien diese Strukturen mit einfachen Zeichen sichtbar machen. Dabei lernten sie, scheinbar unauffällige Bildgegenstände über die zufällige Erscheinung hinauszuheben und zu einem streng geordneten/strukturierten/ komponierten Bild zu verallgemeinern.�Diese Erfahrungen und Fähigkeiten sollten sie anschließend in ihren eigenen Arbeiten anwenden.��Tag 2 (Dienstag, 8.12.09): Sammeln und Auswählen�Zu Anfang gingen die Schüler aus Greifswald und Goleniow  „mit Besucher-Augen“ durch die Stadt und suchten sich die Stellen, die für jugendliche Touristen interessant sein könnten.�Dabei wurden die meisten Stationen des Caspar-David-Friedrich-Bildweges abgelaufen, aber sie wurden auch ergänzt und ganz Anderes wurde gesehen. �Sie wurden begleitet und unterstützt durch die fachliche Anleitung der Künstlerin Karin Wurlitzer, die ihnen auch half, kleine Skizzen von den Motiven anzufertigen, da nicht jeder Schüler mit einer digitalen Fotokamera ausgestattet werden konnte.�Erstaunlicherweise interessierten sich die Schüler vorwiegend für historische Zeugnisse der Stadtgeschichte, die von uns auch angeboten wurden – es gab keine gravierend anderen Richtungen der Aufmerksamkeit. Die polnischen Schüler wählten einige andere Motive oder Sichten aus als die deutschen Schüler. Aus den Fotos der Projektteilnehmer wurde  - nach der Präsentation über einen Beamer auf eine große Leinwand - am Ende eine kombinierte Auswahl angefertigt und diese 22 Fotos in einem farbigen Ausdruck zur Verfügung gestellt.�Wir bekamen auch viele Fotos von der Gruppe, wie sie durch die Stadt geht, weil der Focus auf die Freunde den Jugendlichen offensichtlich fast noch wichtiger war als der Blick auf die Stadt. Deshalb entstanden auch Mischformen, wo sich jemand zu einer Skulptur dazustellt oder eine Figurengruppe von Caspar David Friedrich innerhalb der Bildsituation nachahmt…��< zurück							    <   > 
	Sachbericht��Tag 3 (Mittwoch, 9.12.09): Entwürfe für die Rahmengestaltung�Die Projektteilnehmer erhielten ein konkretes Beispiel für die spätere Organisation der Ausstellung: An der Wand wurde ein großes DIN A1-Foto befestigt und davor in einem bestimmten Abstand ein Bildständer aufgestellt, auf dem ein leerer weißer Holzrahmen befestigt wurde. Jeder Schüler blickte durch den Rahmen und lernte zu verstehen, dass die Betrachter später durch den von ihnen gestalteten Rahmeninhalt auf das reale Motiv in der Stadt schauen werden.�Außerdem erhielten sie von der Metallgestalterin einen Einblick in das Material, mit dem anschließend ihr Entwurf in dem Bilderrahmen realisiert werden soll: Metallstreifen oder Flächen, Drähte verschiedener Stärke und Metallgaze, die relativ durchsichtig ist für den Betrachter.�Sie entwarfen mit den bisher gesammelten Erfahrungen danach die besonderen Inhalte für ihr eigenes Bild-Motiv, zu dem sie sich aus der Auswahl der möglichen Fotos entschlossen hatten. �Die Projektteilnehmer arbeiteten wieder mit Folien und schwarzen Markern auf einem farbigen Ausdruck ihres Motivs (1:4,6). Sie fertigen viele verschiedene Varianten an, diskutierten sie mit der Künstlerin Karin Wurlitzer und der Projektleiterin Dr. Susanne Prinz, bis die Entscheidung für eine Gestaltung feststand.�Diese Folie wurde anschließend über einen Overhead-Projektor auf ein weißes Blatt mit den Maßen 30:40 vergrößert, das dem Innenrahmen des weißen Bilderrahmens entspricht und abgezeichnet. Damit wurde eine 1:1 Grundlage für die bauliche Umsetzung des Motivs in das neue Material Metall geschaffen.��Tag 4 und 5 (Donnerstag, 10.12.09 und Freitag, 11.12.09): Arbeit an der Realisierung �Die Umsetzung des gezeichneten Motivs in die Metallgestaltung und ihre Einpassung in den Holz-Bilderrahmen war für die Projektteilnehmer der schwierigste Teil. Sie mussten sich unter der fachlichen Anleitung der Metallgestalterin Ugi Radeloff und mit Unterstützung der Künstler Bernd Anders und Karin Wurlitzer für das passende Material entscheiden und es anschließend passgerecht zuschneiden. Noch komplizierter wurde das Problem der Befestigung von Metall auf Folie. Die Metallgestalterin Ugi Radeloff hatte ein sauberes und perfektes Beispiel hergestellt – aber die Schüler scheiterten zunächst an der Umsetzung. Sie schafften es nicht, in der gleichen Weise ihr vorher angerautes Material sauber auf der Folie zu befestigen und „standen auf Kriegsfuß“ mit dem Kraftkleber.��Wir mussten die Technologie umändern und ihren Fähigkeiten versuchen anzupassen. Statt Folie, die man gar nicht von den Klebstoff-Spuren reinigen konnte, wurden nun Glasscheiben genommen, der Klebstoff wurde (auf Vorschlag der deutschen Schüler) umgewandelt in den gefährlichen Sekundenkleber, dazu noch eine besondere Variante „Metall auf Glas“ hinzugezogen. Zum Schutz der Gesundheit der Schüler mussten Pinzetten, Spiritus, Küchentücher angeschafft und Holzklötze bereitgestellt werden, damit der Hautkontakt vermieden werden konnte. Außerdem wurde für Frischluftzufuhr und Pausen gesorgt. Dennoch war auch diese Arbeitsform äußerst kompliziert. Nur mit Unterstützung der anwesenden Künstler erreichte am Ende jeder Schüler das gesteckte Ziel und befestigte sein Motiv mit Hilfe von vorher passgerecht zugeschnittenen und weiß gemalten Holzleisten in einem Rahmen. �(Einige Nacharbeiten/Klebspurenbeseitigung auf dem Glas waren nach der Projektwoche noch auszuführen.)���< zurück							    <   > 
	Sachbericht��Parallel zur Erarbeitung der Weg-Zeichen lief die Erstellung des digitalen Stadtführers. Der Mediengestalter Kristian Salewski fertigte nach den Angaben der Schüler, die den Stadtrundgang durch ihre Auswahl festgelegt hatten, je eine Orientierungskarte für die Altstadt Greifswald und eine Tour durch die Ortsteile Wieck-Eldena an und entwickelte für eine Power-Point-Präsentation ein Modell der Verlinkung. Vor- und Rückverweise ermöglichen das beliebige Hin- und Herspringen innerhalb der 22 Stadtführer-Angebote.��Jeder angeklickte Punkt auf der Karte öffnet ein Sonderblatt, auf dem ein Foto der Schüler zu sehen ist sowie eine Arbeitsstudie und das Endergebnis, das Weg-Zeichen. Für einige Motive suchten die Schüler im Internet oder aus Büchern auch Kunstwerke der beiden Maler Caspar David Friedrich und Lyonel Feininger heraus, die in Beziehung zu dem gewählten Blickpunkt stehen könnten. Außerdem formulierte jeder Schüler für seine Arbeit einen kleinen Text, der dem künftigen Nutzer des digitalen Stadtführers seinen Standpunkt klar macht, etwas zur Bedeutung oder Geschichte des ausgewählten Motivs oder auch Empfehlungen, was man zur Vertiefung der Erinnerung an diesen speziellen Ort in der Hansestadt Greifswald kreativ unternehmen könnte.�Die polnischen Schüler übersetzten mit Hilfe ihrer Dolmetscherin Ewa Aberbuch diese Stadtführer-Texte und schrieben sie in den Computer, so dass wir parallel eine deutsche und eine polnische Version des Stadtführers erhielten.�(Es wird vorgeschlagen, dass das Alexander-von-Homboldt-Gymnasium Greifswald auch noch eine englische Version dafür erarbeitet.)��Das Ergebnis war beeindruckend, jede einzelne Arbeit hatte eine originelle Lösung für das gestellte Problem gefunden – leider blieb keine Zeit, den Projektteilnehmern das Gesamtergebnis noch einmal zu zeigen, weil die Abschlussveranstaltung auf der Bowlingbahn fest gebucht war und pünktlich angetreten werden musste.�Im Anschluss an diese sportliche und freundschaftliche Pause wurden am Freitagabend noch einige Restarbeiten erledigt und damit der Sonnabend vormittag vorgearbeitet.��Zur Ausstellungseröffnung am 22. Januar 2010 konnten die Jugendlichen alle Arbeiten im  Zusammenhang mit den großen Fotos und mit der Präsentation des digitalen Stadtführers im Pommerschen Landesmuseum bewundern – und selbst staunen darüber, was sie in der Woche geschafft haben. Außerdem wurde auch die Fotodokumentation über den Verlauf der Projektwoche gezeigt, die aus Schülerfotos zusammengestellt wurde.��Zu dieser Vernissage wurden auch die Schüler mit Betreuerin aus Polen erneut eingeladen.�������< zurück							    <   > 
	Sachbericht��Freizeitgestaltung�Die künstlerische Arbeit fand vormittags von 9-13 Uhr in den „Kunstwerkstätten”, der Jugendkunstschule Greifswald statt. Der Nachmittag war der gemeinsamen Freizeitgestaltung der beiden Schülergruppen vorbehalten. Hier ein kurzer Abriss, Fotos dazu finden sich in der Dokumentation.�Montag, 7.12.09: Gemeinsamer Besuch des Greifswalder Weihnachtsmarktes, für die polnischen Schüler besonders interessant, weil es das in Polen zur Weihnachtszeit nicht gibt. Höhepunkt war die Fahrt mit dem wirklich großen Riesenrad. Die polnischen Jugendlichen wurden mit je 5 Euro ausgestattet, um unter den Angeboten des Weihnachtsmarktes etwas auswählen zu können, die deutschen Schüler mussten diese Kosten privat/mit Unterstützung der Eltern übernehmen.�Dienstag, 8.12.09: Gemeinsamer Besuch einer Ausstellung über die Geschichte des polnischen Staates und der Mischung seiner Einwohner aus vielen Völkern und der Gemäldegalerie im Pommerschen Landesmuseum.�Mittwoch, 9.12.09: Fahrt nach Wieck/Eldena mit dem Bus, um den 2.Teil der Stadtführung zu erleben, insbesondere das Kloster Eldena, von dem im Jahr 1240 die Gründung der Stadt Greifswald ausging.�Donnerstag, 9.12.09: Besuch des Caspar-David-Friedrich-Zentrums und Turmbesteigung des Doms St.Nicolai wurden nicht nur wegen des schlechten, regnerischen Wetters abgesagt, sondern auch weil der Nachmittag für weitere Arbeiten an dem Projekt genutzt werden musste.�Freitag, 11.12.09: Abschlussveranstaltung war ein Bowlingnachmittag, der den Jugendlichen großen Spaß machte.��Resumé �Zusammenfassend wird eingeschätzt, dass die deutschen und polnischen Schüler eine sehr umfangreiche und beachtliche Leistung in dieser Woche erbrachten, dass das Ergebnis am Ende nur dank umfangreicher Vorbereitungen (einschließlich der Vorbereitungen im September, Rahmen/Innenrahmen/Stadtkarte/Material/Werkzeuge usw.) und der flexiblen Reaktion auf die Produktionsschwierigkeiten und ihre weitgehende Beseitigung durch den Einsatz neuer Mittel und die unermüdliche Anstrengung der beteiligten Künstler, den Mediengestalter, die Dolmetscherin sowie die Projektleiterin erreicht werden konnte, die weit über die im Honorarvertrag vereinbarten Zeiten hinaus bereit waren, sich zu engagieren und die Schüler bis zum Erreichen des gesteckten Ziels begleiteten und zusätzliche Nacharbeiten in Kauf nahmen.�Die Fertigstellung des medialen Stadtführers bis zur Vorführungsreife und der Aufbau der Ausstellung im Pommerschen Landesmuseum kostete noch einige Mühen.�Einladungen, Plakat und Pressearbeit erbrachten eine große Resonanz auf die Vernissage am 22. Januar 2010 und eine rege Beteiligung der Öffentlichkeit an der Diskussion über dieses von der Euroregion POMERANIA in „INTERREG IV/Fonds für kleine Projekte 2007-2013” geförderte Vorhaben und seine mögliche Weiterverwendung.�Die Förderzusage der POMERANIA erhielten wir am 08.01.2010.��Letzten Endes sind die Ergebnisse des Projekts langfristig auf eine nachhaltige Beförderung des Tourismus in der Region gerichtet und sollen ihre Entsprechnung in einem ähnlichen Projekt auch in der Partnerstadt Greifswalds, der Hansestadt Goleniow im Jahr 2010 (September) erhalten.�< zurück							    <   > 
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